
Jesus in Jeans


Jesus streifte durch die Straßen. Autos rasten vorbei. Viel zu schnell. Es war ein grauer 
nebliger Tag. Der Nebel waberte ziellos umher. Jesus lief vorbei an Häusern, die dicht an 
dicht standen. Er lief vorbei an Spielplätzen, wo keine Kinder spielten. Doch an einem 
Schulhof blieb er stehen. Kinder spielten fangen, grölten und schlugen sich. Jesus 
verstand nicht.

Er sah eine Gruppe von Kindern, ihnen gegenüber ein kleiner Junge. Er trug ein rotes 
Shirt und eine ziemlich durchlöcherte Hose. Er war ungefähr acht Jahre alt. Um ihn herum 
standen in Grüppchen verteilt größere Jungen und Mädchen. Sie tuschelten und lachten. 
Der kleine Junge schien traurig zu sein. Eine Träne kullerte über seine Wange. Doch das 
schien die Anderen nur dazu zu bringen noch lauter und heftiger zu lachen. Bei diesem 
Anblick regte sich etwas in Jesus. Ob es Wut oder Mitleid war konnte er nicht sagen. Aber 
eines wusste er genau: er musste etwas tun. 

Jesus ging zum Tor, daß auf den Schulhof führte. Er griff nach der Klinke und trat ein. Um 
ihn herum wuselten und wimmelten Kinder. Manche rannten, manche saßen, manche 
liefen. Jesus ging auf den kleinen Jungen zu. Doch die Masse an Kindern ließ ihm kein 
durchkommen. Er blickte zu dem Jungen. Dieser stand da und hatte seinen Kopf in die 
Hände gelegt. Sein Körper bebte. Die lachenden Kinder fingen an ihn mit Dreck zu 
bewerfen. Lachend riefen sie ihm Schimpfwörter und Beleidigungen an den Kopf. 

Sie traten enger und enger an den Jungen. Bis dieser zusammengerollt auf dem Boden 
saß. Jesus Herz krampfte sich zusammen. Entschlossen ging er auf die schreienden 
Kinder zu. Wie eine Mauer, die undurchdringlich schien, standen sie vor dem Jungen. 

Kurz entschlossen tippte Jesus ein Mädchen, welches gerade dabei war den Jungen mit 
Dreck zu bewerfen, an. Sie sah ihn erstaunt an und lies die Hand mit Dreck sinken. 

„Sag mir, warum bewerft ihr den Jungen mit Dreck?“ ,sagte Jesus und deutete auf die 
Kinder, die die Mauer bildeten. Das Mädchen sah den Kindern einen Moment beim 
beschimpfen des Jungen zu und wandte sich dann wieder an Jesus: „Der Junge heißt 
Leon und seine Eltern haben nicht genug Geld um ihm neue Klamotten zu kaufen. 
Deswegen läuft er jeden Tag mit dem gleichen Outfit rum. Total widerlich!“ 

Das Mädchen hob eine neue Hand voll Erde vom Boden auf und wollte die Erde gerade 
auf Leon werfen, als plötzlich eine große warme Hand ihre zurückhielt. 




Sie fuhr herum und blickte direkt in die Augen von Jesus. Dieser sah sie eindringlich an 
und fragte: „Bist du dir sicher, daß dies richtig ist?“ Einen Moment lang sahen die beiden 
sich einfach nur an. Das Mädchen riss ihren Arm mit Wucht aus dem sanften Griff von 
Jesus. Sie drehte sich , sichtlich unsicher, nochmals zu den anderen um. Dann pfefferte 
sie die Erde auf den Boden und ging schließlich unentschlossen zu den Kindern zurück. 
Jesus war sich sicher: „Sie hatte verstanden.“ 

Das Mädchen drängelte sich durch die Menschenmenge und stand plötzlich ganz vorne im 
Kreis. Die Kinder waren immer noch dabei Leon mit Dreck zu bewerfen. Sie machte noch 
zwei Schritte nach vorne. Um sie herum flogen Schimpfwörter und Beleidigungen. Und 
dann, als auch sie ein Erdklumpen am Arm traf, begriff sie. Entschlossen ging sie zu Leon 
und hockte sich neben ihn. Schlagartig verstummten die Kinder. Leon hob den Kopf, seine 
Augen waren rot vom weinen und seine Backen waren feucht. Alle starrten das Mädchen 
entgeistert an. Langsam, ganz langsam, entfernten sich die Kinder von den Beiden. Leon 
schien sein Glück kaum zu fassen. Er rappelte sich auf. Sein ganzer Körper zitterte. 

Er ging auf das Mädchen zu und sagte nur ein Wort: „Danke.“ 

Das Mädchen sah hinüber zu Jesus, der immer noch auf dem Schulhof stand. Dieser 
nickte ihr anerkennend zu. „Gern geschehen.“ , sagte das Mädchen und ging.


Zwei Wochen später, als Jesus erneut am Schulhof vorbeilief, sah er wie der kleine Junge 
gemeinsam mit den anderen Fangen spielte. Jesus musste grinsen.

Das Mädchen stand ebenfalls auf dem Schulhof. Sie hielt mehrere Plakate in der Hand, 
zwei andere Kinder ebenfalls. Und eine Lehrerin hielt einen Topf Kleister und einen großen 
Pinsel. Jesus wunderte sich. Doch dann sah er sich um. Überall um ihn herum hingen 
Plakate mit der Aufschrift: „Nur die Starken können die Schwachen unterstützen, und ne 
Pfeife, die macht die Schwachen fertig!“
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